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Rundschau.
Das Programm Stolypins. Der im März 

des nächsten Jahres znsammentretenden neuen Reichs­
duma will die russische Regierung nicht wieder mit 
leeren Händen eutgegentteten Das Beispiel des früheren 
Ministerpräsidenten Goremykin, der die erste Volksver­
sammlung sich selbst überließ und ihren Verhandlungen 
nnd Beschlüssen völlig untätig zusah, reizt ja allerdings 
auch nicht zur Nacheiferung. Andererseits ist es immer­
hin ein Wagnis, mit der Ausarbeitung wichtiger Reform­
gesetze zu einem Zeitpunkte zu beginnen, in dem die 
Zusammensetzung der neuen Duma sich noch nicht im 
mindesten voraussehen läßt. Diese Schwierigkeit scheint 
jedoch Herr Stolypin als das kleinere Uebel anzusehen. 
In dem Bestreben, der nächsten Tagung des Reichs­
rates und der Reichsduma in erster Linie einen Ge­
setzentwurf bezüglich des allgemeinen Elementar» 
Unterrichtes zn unterbreiten, hat der Minifterrrat in 
der am 21. August abgehaltenen Sitzung beschlossen, 
durch eine besondere Kommission diesen Gesetzentwurf 
ausarbeiten zu lassen. Der Ministerrat hat zu gleicher 
Zeit als unumgänglich notwendig erachtet, daß die Lte- 
züge der Lehrer von Elementarschulen erhöht werden 
und daß auch die Zahl dieser Schulen vermehrt wird. 
Zu diesem Zwecke hat er für das uächste Jahr eiuen 
Kredit von 5,333 t)00 Rubel bereitgestellt Ferner hat 
der Ministerrat beschlossen, Gesetzentwürfe betreffend die 
Gleichmachung der Rechte der Bauern mit denen der ande­
ren Bevölkerung-klassen, wie bereits kurz berichtet wurde, 
vorzubereiten. Endlich hat es der Ministerrat für nötig 
erachtet, die die Freiheit des Unterrichtes in Polen und 
in den litauischen Gebieten beschränkenden Gesetze ab- 
znschaffen.

Schießversuche der italienischen Marine 
Wie „Corriere della Sera" meldet, veranftaltete der 
italienische Marineminister auf dem Schießfelde Mug- 
giano bei Spezia Schießversuche gegen amerikanische 
Marinepanzerplatten. Es wurde anf eine gewölbte Pan­
zerplatte der Bethlehem Steel Compagny Pensylvanian 
geschossen. Die Versuche ergaben die Ueberlegenheit der 
amerikanischen gegenüber den von der Ternigesellschaft 
nach dem Krupp-Patent hergestellten Panzerplatten. Die 
Heranziehung der ausländischen Konkurrenz verfolgt den 
Zweck, die italienische Regierung von dem Monopol 
der Panzerwerke in Terni zu befreie«. Infolge der 
Veröffentlichung des Artikels des „Corriere della Sera - 
verloren Terni-Aktien an der heutigen Börse 95 Lire 
nnd schlössen znm Kurse von 2090.

Deutschböhmischer Bautechnikertag in 
Reichenberg. Unter dem Ehrenpräsidium des deutschen 
Landmannministers Heinrich Prade verunstaltet der 
„Deutsche Verband der Bautechniker Oesterreichs- und 
der „Verein der Bautechniker und Banbeamten rc. in 
Reichenberg- am 8. und 9. September d. I. in Reichen­
berg den ersten technischen Bautechnikertag. Es ergeht 
an sämtliche deutschböhmische Kollegen, wenn sie auch 
derzeit nicht in Böhmen ansässig sind, das dringende 
Ersuchen, sich an dieser höchst wichtigen Tagung zu 
beteiligen. Teilnehmerkarten versendet das Sekretariat 
des „Deutschen Verbandes der Bautechniker Oester­
reichs-, Wien, VU/2, Zollergasse 31.

Lokales und Provinziales.
Die See- und Landungsmanöver. Für die 

in der Zeit zwischen dem 12. bis einschließlich 1.5. Sep­
tember dieses Jahres in Anwesenheit des Kaisers uud 
des zur Disposition des Oberbefehls stehenden G. d. K. 
Erzherzogs Franz Ferdinand in den Gewässern von 
Dalmatien stattfindenden See- und Landungsmanöver 
wurde folgende Einteilung getroffen: Die Manöver- 
oberleitung führen der Generalstabschef FZM. Friedrich 
Graf Beck und sein Stellvertreter FML. Oskar Poti- 
orek. Bei der Manöveroberleitung befinden sich über­
dies der Generalartillerieinspektor Alfred Ritter von 
Kropatschek und der Vizeadmiral Julius von Ripper 
mit ihren Stäben. Das Marinekommando hat Ad­
miral Rudolf Graf Montecuccoli inne. Chef der 
Operationsleitung ist Oberst Heinrich Ritter von 
Krauß-Elislago des Generalstabskorps. Als Schieds­
richter, bezw. Schiedsrichtergehilfen fungieren: Zu

Lande die Feldzeugmeister Eugen Freiherr von Albori 
und Marian Varesanin v. Vares; die Feldmarschall­
leutnants Gustav Jonak von Freyenwald, Liborius 
Frank und Alexander Ritter von Krobatin; die Gene­
ralmajore Michael Edler von Appel, Ludwig Ma- 
tuschka, Andreas Fail-Grießler und Karl Dvorzak; 
die Oberste Hermann Kusmanek, Wladimir Freiherr 
Giesl von Gieslingen, Artur Arz v. Straußenburg, 
Gregor Misceyic, Benedikt Schöffler, Viktor Weber 
Edler v.' Webenau, Karl Scotti und Franz Ritter 
Höfer v. Feldsturm; die Oberstleutnants Arthur Edler 
v. Mecenseffy und Hugo Reymann; die Majore Franz 
Ritter v. Rziho, Leo Greiner, Gustav Morgenstern, 
Anton Christi, Dr. Karl Bardolff und Franz Edler 
v. Portenschlag-Ledermayr; die Hauptleute Eugen 
Sträub, Karl Soos v. Badok, Anton Ritter von 
Pietreich, Egon v. Zeidler, Julius Lustig v. Prean- 
feld, Michgel Vorner, Karl Glöckner, Norbert Wallens- 
torfer und Franz Putz; die Oberleutnants Karl Behm, 
Kornelius Cordier von Löwenhaupt, Arthur Fischer 
und Ludwig Ritter v. Eimannsberger. Das Manöver­
schiedsgericht zur See besteht aus den Linienschiffs- 
kapitänen Alois Prapotnik, Adolf Sobieczky und 
Arthur Freiherr« Bourguiguo« v. Daumberg; de« 
Fregattenkapitäne« A«ton Racic und Ludwig Ritter v. 
Hoehnel; den Korvettenkapitänen Jakob Ritter v. Hirtl 
und Theodor Skerl v. Schmidtheim sowie den Linien­
schiffsleutnants Maximilian Daublebsky, Anton Casa, 
Friedrich Grund, Alfons Wünsche! und Alfred 
Hausger.

Geldzustellung bei den nichtärarischen 
Postämtern. Die k. k. Post- und Telegraphendirektion 
erläßt folgende Kundmachung: Vom 1. September l. I. 
angefangen werde« im Ortsbestellbezirke sämtlicher 
nichtärarischer Postämter auch die Briefe mit Wert- 
augabe bis K 1<)00 uud Geldbeträge zu Postanweisun- 
gen und zu Zahlungsanweisungen der Postsparkasse 
bis K 1000 den Empfängern ins Haus zugestellt. 
Für die Zustellung dieser Gegenstände werden die in 
der Posttaxordnung normierten Bestellgebühren einge­
hoben, und zwar: für einen Brief mit Wertangabe 
li .5, für eine Postanweisung oder Zahlungsanweisung 
mit dem Geldbeträge a) bis K 10, t> 3, d) über K 10, 
tl 5. Die Adressaten können sich die Abholung dieser 
Gegenstände beim Postamte gegen Entrichtung der 
monatlichen Fachgebühr von k 2 vorbehalten. Hiefür 
haben diejenigen Parteien, die schon gegenwärtig ein 
Postfach halten, selbstverständlich keine weitere Gebühr 
zu entrichten.

Ernteaussichten in Krain. Den Berichten 
zufolge, die der „Laibacher Ztg.- von verschiedenen 
Teilen des Landes zukommen, wurde der Reifeprozeß 
des Getreides infolge der intensiven Hitze während der 
zweiten Hälfte des Monates Juli sehr beschleunigt, so 
daß der Schnitt von Roggen, Weizen und Gerste 
größtenteils schon beendet ist nnd nur in den höher 
gelegenen Gegenden Oberkrains noch aussteht. Roggen 
und Weizen ergaben eine ziemlich befriedigende Ernte; 
auch der Ertrag der Gerstensaaten ist durchaus be­
friedigend. Die Aussichten auf eine gute Kartoffel­
ernte haben sich jedoch vermindert und können in Krain 
nur als mittelgut bezeichnet werden. Leider sind auch 
die günstigen Aussichten auf ein gutes Weinjahr zurück­
gegangen, wozu das Unwetter vom vorigen Freitag 
nicht wenig beigettagen hat. Die Obsternte verspricht 
einen mittleren Ertrag, wird jedoch in vielen Gegenden 
Oberkrains durch Abfallen der jungen Früchte be- 
einträchtigt.

Warnung vor Ankauf ausländischer Lose. 
Die k. k. Finanz-Bezirksdirektio« in Wien veröffentlicht 
folgende Warnung: Eine nicht unbedeutende Anzahl 
ausländischer, auch ungarischer „Bankfirmen" betreibt 
in Oesterreich den Verkauf von Losen auf Raten oder 
die Bildung von sogenannten „LerienloS-Gesellschaften- 
durch Vermittlung von Agenten nnd Hausierern und 
gibt Hiebei zuweilen auch Losprospekte oder Mitglied­
scheine aus, die äußerlich oft Wertpapieren gleichen. 
Diese Art von Ratengeschäften verstößt gegen die Ge­
setze vom 7. September 1862, vom 30. Juni 1878 
nnd vom 28. März 1889 und es unterliegen sowohl 
die das Geschäft abschließenden Kontrahenten als auch 
die Agenten strengen GefällSstrafen; überdies ist die 
Geschäftsgebarung jener „Bankfirmen- zumeist uureell 

uud auf Täuschung der Agenten und des Publikums 
berechnet. Dem Agenten wird vorgespiegelt, daß es 
sich um gesetzlich erlaubte Lose, um ehrlichen, bedeuten­
den Gewinn ohne Risiko handelt, die Abnehmer müssen 
so viele und hohe Ratenzahlungen leisten, daß die 
Lose um das Doppelte, auch Dreifache des Wertes 
überzahlt werden.

Dalmatinische Bauern gegen die Kerka- 
Gesellschaft. Aus Zara wird gemeldet: Vor einigen 
Tagen versammelten sich in Dubravica im Bezirke 
Sebenico die Bauern unter dem Klänge der Sturm­
glocken und zogen in drohender Haltung gegen die 
Arbeiter der italienischen Gesellschaft für Ausnützung 
der Wasserkraft der Kerka, die Pfähle für eine elektrische 
Leitung errichtet hatten. Die Bauern verlangten von 
der Gesellschaft eine Entschädigung von 120.000 Kronen, 
da dje von den Pfählen besetzten Punkte angeblich 
ihnen gehören. Der Boden gehört aber in Wirklichkeit 
einer Präger Firma, die der italienischen Gesellschaft 
die Erlaubnis zur Errichtung der Pfähle gegeben hatte. 
Es wurden Gendarmen requiriert, die drei Rädels­
führer verhafteten.

Aus der Kurliste von Abbazia. Der Ge­
samtstand der Kurgäste vom 1. September 190-5 bis 
22. August 1906 beträgt 26.738 Personen. — Vom 
16. Aug. 1906 bis 22. August 1906 zugewachsen 919 
Personen. — Anwesendes Kurpublikum am 22. August 
1906 2685 Personen.

Todesfall. Gestern abends verschied infolge eines 
Schlagonfalles .Herr Felix Salvatori, Konditor in 
der Via Giulia.

Eine Leiche im Wasser. Heute um 4 Uhr 
morgens bemerkte ein Sanitätspilot in der Nähe des 
Sanitätsamtes eine Leiche im Meere. Er verständigte 
davon oie Polizei, die den Ertrunkenen wegschaffen 
ließ. Nach dem Befund der Gerichtskommission ist der 
Mann, der in der Via Siana 1 wohnhafte 24jährige 
Josef Batay, im berauschten Zustande von der Riva 
ins Meer gefallen und ertrunken.

Ein nächtlicher Apache. Heute um halb 1 Uhr 
nachts wurde der in der Via Peltz wohnhafte Anton 
Drosak beim Nachhausegehe« in der Nähe der Kirche 
Madonna del mare von einem unbekannten Manne nach 
der Zeit gefragt. Er zog die Uhr und wollte Auskunft 
gcben. Doch der andere hatte die Uhr samt Kette 
schon und. rannte im Dunkel davon. Man ist dem 
Räuber bereits auf der Spur.

Desertierte Matrosen. Vom Schiff „Jstok" 
der „Ragusea-, das hier liegt, desertierten drei Ma­
trosen. Der Kapitän erstattete die Anzeige und ersuchte 
um die Verhaftung der drei Flüchtigen. Gestern wurden 
sie ausfindig gemacht, verhaftet und wieder an Bord 
der „Jstok- gebracht.

Wirtshausrauferei. Der 37jährige Anton 
Samarich aus Lussin piccolo geriet im Gasthause Via 
Emo 16 mit einem gewissen Josef Ladich in Streit. 
Im Verlaufe desselben erhielt der Ladich mit einen: 
Weinglase einen solchen Schlag auf deu Kopf, daß er 
sofort das Spital aufsuchen mußte. Der Samarich 
wurde polizeilich ausgeforscht.

Witterungsbericht. Barometerstand 7 Uhr 
morgens 760 4; 2 Uhr nachmittag- 7603; Tem­
peratur der Luft 7 Uhr morgens 21 1; 2 Uhr nach­
mittags 25 9; des Seewassers 8 Uhr morgens 22 7 
Celsius, Regendefizit 61 3 mm. Ausgegeben am 26. 
Augnst um 3 Uhr 30 Min. nachmittags.

Militärisches.
Dienstübernahme. Vom Urlaube zurückgekehrt, 

übernahm gestern k. u. k. Konteradmiral Josef Ritter 
Mäuler von Elisenau die Geschäfte des Kriegshafenkvm- 
mandos.

Dienstbestimmungen. Auf S M S „Sziget- 
var": die Seekadetten Josef Porta, Rudolf, Freiherr v. 
Call, zu Rosenburg und Kulmbach. Auf S. M. S. 
„Bussard": L-Sch.-L Janko Vukovic de Podkapelski 
(als Kommandant), L.-Sch.-F. Alfons v. Kloß. Auf 
S. M. B. „Würger'": L.-Sch.-L. Franz Marin (als 
Kommandant), L.-Sch.-F.: Eugen Ritter Brasseur von 
Kehldorf. Auf S. M. L. „Tegethoff-: die Seekadelten 
Franz Pierotic, Johann Wildner. Auf S. M. S.
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„Schwarzeuberg": Mar.-Kom. Eleve Wilhelm Edels- 
bacher.

Kommission. Nächster Tage finden im Marine« 
proviantamte Erhebungen über die Rekonstruktion der 
bestehenden Warenaufzüge sür elektrischen Betrieb statt.

Urlaube. Mar-Kom -Adj. l. Klasse Julius Kau« 
dela ein erneuerter sechswöchiger Urlaub aus Gesund­
heitsrücksichten (Oberösterreich, Salzburg und Wien); 
28 Tage Art.-Jug. Joses langer (Nemycewes und 
Oesterreich-Ungarn); 28 Tage L.-Werk.-F. Heinrich 
Udovic (Triest und Jstrien) und L.-Sch.-L. in M. L. 
A. Karl Reichenbach (Hell am See).

Drahtnachrichten.
Zürich, 25. August. Das Militärgericht ver­

handelte die Anklage gegen die Sozialdemokratensührer 
Sigg und Nieder und vier Mitangeklagte wegen 
Aufreizung zum Ungehorsam, begangen durch Be­
schaffung und Verbreitung armeefeindlicher Schriften 
aus Anlaß des großen Aufgebotes bei den Streik- 
unruhen zu Eude des Mouats Juli. Die Angeklagten 
besinnen, sich einer strafbaren Handlung bewußt zu 
sein. Sigg, der Verfasser der betreffenden Broschüre, 
wnrde zu acht Monaten Gefängnis und Entziehung

Das geheimnisvolle Schiff.
Detektiv- und Seeroman von Fr. Viller.

28 (Nachdruck verboten.)

Daß wir alle für diese Seite unserer Erlebnisse 
in« Grunde ein ebenso große- Interesse empfanden, 
wird niemand bezweifeln. Aber es ging, wie es so 
oft geht: man redet am wenigsten von den«, was die 
Gedanken am meisten beschäftigt.--------

Inzwischen lief der „Fram" unaufhaltsam durch 
das Wasser, sich auf der Dünung hebend und senkend, 
während das Meerleuchten ein mächtige-, goldiqe- 
Kabeltan in unser Kielwasser flocht; e- streckte sich 
immer länger und länger, Stunde um Stunde, bis die 
Strahlen der ausgehenden Sonne deu Zauber ver­
schwinden machten.

Zweiter Teil.
1. Kapitel.

Kriegsrat in Gibraltar.
Wer nicht ganz und gar blasiert ist, wird sicherlich 

beim Anblick der Straße von Gibraltar von den eigen­
tümlichsten Gefühlen ergriffen. Bildet doch diese merk- 
würdige Pforte schon seit Jahrtausenden die Grenze 
zwischen dem Bekannten und Unbekannten, zwischen 
Kultur und Barbarei.

Zwar hat sie der menschlichen Wißbegierde und 
Abenteuerlust keine Schranken zu setzen vermocht. 
Phönizier und Griechen suhren über die Säulen deS 
Herkules hinaus, weit an der afrikanischen Küste hin. 
Feiner ist es Tatsache, daß Franzosen, Engländer, 
Portugiesen und andere Europäer an dem Rumpfe 
dem mächtigen Körpers, den wir Afrika nennen, sich 
wie Schmarotzer festgesaugt haben — man nennt da- 
Kolonisieren. Aber von Kolonisation zu Zivilisation 
ist ein gewaltiger Sprung; manche Menschen zweifeln, 
ob diese Dinge überhaupt etwas miteinander zu tun 
haben. Jedenfalls ist auf diesem Terrain noch wenig, 
sehr wenig erreicht worden und man kann wohl 
sagen, daß Europa feine Schwester Afrika noch blut­
wenig kennt.

Durch diese Straße fahren jeden Tag Dutzende 
von Schiffen unter Segeln und Dampf: Panzer­
schiffe, Kreuzer und Kanonenboote jeder Gestalt und 

der Bürgerrechte auf ein Jahr und zu einem Sechstel 
der Kosten verurteilt. Die übrigen fünf Angeklagten 
wurden freigesprochen. Die Verteidigung hat das 
Kasfationsgesuch eingereicht.

Petersburg, 27. August. (K.-B.) Dem Au- 
fchlage in der Villa Stolypins sind 60 Personen zum 
Opfer gefallen, davon sind 30 getötet. Unter den Toten 
befinden sich Minister Chwostow, Generalmajor Sam- 
jatin, Zeremonienmeister Woron und Fürst Nakaschidse. 
Drei der Attentäter blieben ebenfalls tot, der vierte 
wurde verhaftet. Der 15jährigen Tochter Stolypins 
wurden beide Beine zerschmettert, sodaß eine Amputa­
tion notwendig wurde. Ihr Zustand ist sehr bedenklich. 
Dem Sohn des Ministerpräsidenten wurde der rechte 
Hüftknochen zerbrochen. Stolypin besuchte seine gräßlich 
zugerichteten Kinder zweimal im Hospitale. Vor einigen 
Tagen wollte ein verabschiedeter Offizier, namens Bo- 
borypin dem Ministerpräsidenten vor dem beabsichtigten 
Anschläge warnen, doch er wnrde nicht vorgelassen. 
Ins Peterpaulhospital wurden 24 Leichen und 22 
Verwundete gebracht. Bon den Verletzten starken sechs 
noch in der Nacht. Vier Verwundete, die der Teilnahme 
am Anschläge verdächtig sind, wurden in das Gefäng­
nisspital gebracht. Der Zar richtete an dem Minister­
präsidenten ein Telegramm, worin er seine Entrüstung 
über das Attentat ausdrückte nnd die Hoffnung aus-

Nationalität, keuchende Kolosse von Frachtdampfern, 
die Millionen Tonnen mit sich ngch Osten und Westen 
schleppen, Passagierdampfer mit glänzenden Rümpfen 
und mit Räumen und Au-stattungen wie Paläste, 
zierliche Jachten mit geschmückten Herren und Damen 
auf Deck.

Einige Meilen südlich voraus erstreckt sich ein 
Land — reich und herrlich von Natur, aber mit 
Menschen, die unter dem Ftuch der Verwahrlosung 
und Barbarei, unter Tyrannei und Anssaugung, 
Menschenhandel und Grausamkeit jeder Art seufzen. 
Der Lustsegler oder der Kauffahrer folgen, vielleicht 
von Neugierde getrieben, der Küste von Marokko bis 
nach Ceuta — dem Wachtposten Spaniens in Afrika, 
der zu der festen Burg der Eugländer iu Spanien 
hinüderblickt — aber weiter als die Kanonen der 
Festung reichen, wagt kein Segler in der Nähe des 
Strandes, El Rif genannt, zu bleiben. Sollte der 
Wind abflauen, so könnte es geschehen, daß unver­
mutet längsseits von beinern Schiff einige Fahrzeuge 
von seltsamer Gestalt und Ausrüstung lägen, voll 
schmutzigbrauner Teufel mit rostigen Hieben« und 
Steinfchloßpistolen, die nie gewußt haben, was Mit­
leid ist, die nicht allein die Absicht haben, dich deines 
irdischen Gutes zu berauben, sondern auch deinen Leib 
dem Sklavenhändler zu verkaufen, der vielleicht schon 
hinter dem nächsten Felsen am Strande wartet.

In den Küstenftädtcheu und in der Hauptstadt 
verkehren wohl eine Menge Europäer, die meisten in 
Geschäften, einige auch aus Neugierde; sonst aber ist 
das Land ein verschlossenes Buch für uus. Dieser Teil 
von Afrika, der sozusagen gerade vor unserer Tür­
schwelle liegt, ist weniger bekannt, beachtet und von 
den Strahlen der Knltur erhellt, als es vor ein paar 
Tausend Jahren der Fall war.

* * *

Ich sehe, daß meine Betrachtung mich zu weit ge­
führt hat und fürchte, daß ich vielleicht falsche Er­
wartungen in dem Leser wachgerufin habe, Erwar» 
tungen von Abenteuern nnter den Rifpiraten und 
Sklavenhändlern Marokkos. Nein, in dieser Hinsicht 
kann ich nicht dienen. Der „Fram" wurde nicht von 
Seeräubern genommen und seine Besatzung nicht in 
Gefangenschaft geschleppt.

(Fortsetzung folgt.)

sprach, daß alle Verwundeten bald wiederhergestellt sein 
werden.

Valparaiso, 26. Angust. (K.-B.) Noch immer 
werden Menschen lebend aus deu Trümmern gezogen, 
worin sie fünf Tage zubrachten. Man hofft, noch 
viele zu retten.

Briefkasten der Redaktion.
Triest. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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